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eir uber den gemeinen Wahn,
Weit vor dem niedern Volt der Thoren,
Schwingt ſich auf unbetretner Bahn,

Ein Weiſer als zum Flug geboren,
Kuhn zu dem WeisheitsTempel hin;
Kein Dunſt von dunklen Vorurtheilen
Zwingt ihn zu ſchadlichen Verweilen,
Ein edler Trieb beflugelt ihn.

Dort preiſt Athen im Alterthum
Am Socrates den Geiſt des Weiſen,
Jn Ronm ſtieg Catos ſeltner RuhmDurch nie bezwungnen Ernſt des Greiſen.

Sein Geiſt, geſtarkt von Wiſſenſchaft,

Brach durch des Aberglaubens Kluüfte,
Er dacht, und drung ſich durch die Lufte,
Und ſah des Schopfers ew'ge Kraft.
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Wie dort auf Aarons guldnem Schild
Der Glanz vom lichten Demant ſtrahlte,
Und auf der Bruſt das wahre Bild
Des Lichts und Rechts im Abdruck mahlte;
So iſt des Weiſen edles Herz
Ein achtes Nachbild reiner Tugend;
Ein Muſter vor geweihte Jugend,
Er flieht des Laſters wilden Scherz.

Er ſpricht, und jeder hort ihm zu;
Er ſchenkt der Welt von ſeinen Gaben,

Er zeigt den Weg zur innern Ruh,
Und hilft, die Hulfe nohtig haben.
Beſchauit durch Gutigkeit den Feind.
Er ſcheint der Welt, nicht ſich, geboren,
Er hat ſo Haß als Neid verſchworen,
Und kurz, er iſt ein Menſchen-Freund.

Wie, wenn gedrukt von groſrer Laſt
Der Palmbaum ſeine Zweige hebet,
Und mit verneuter Kraft der Aſt
Dem auſern Zuge wiederſtrebet:
So wird des Weiſen ſtarker Geiſt
Nie durch des Schickſals Wut gebeuget;
Er weiß, wenn ſich ein Wetter zeiget,
Daß Grosmuth aihn der Racht entreißt.

Kein Sorgen-Heer ſtohrt ſeine Raſt.
Er denkt, daß ſelbſt in Sturm und Wellen,
Die Hoffnung dennoch Anker faſt;
Er hort und lacht der Mißgunſt Bellen,

Sieht, wie ſie den, den Wiſſen fuhrt,
Zwar honiſhh, aber kraftlos, tadelt,
Wie Laſter uſcht, nur Tugend adelt,
Und achte Kunſt mit Lorbern ziert.



Dies iſt ein ahnlich Bild von Dir,
Gepriesner Mann, geehrter Gonner!
Die Wiſſenſchaft zieht Dich herfur;
Denn Weisheit find't auch hohe Kenner.
Du folgſt dem Ruf, der Dir geſchicht,
Du laſſeſt unſre Caroline,
Und eilſt erfreut zur Erneſtine,
Die Dir bereits die Lorbern flicht.

Du eilſt, und Fama folget Dir,
Um die Verdienſte zu erheben,
Wovon Du gultge Proben hier
Und aller Welt ſchon langſt gegeben.
Du weihſt den Sprachen Fleiß und Gunſt,
Du biſt der Weltweißheit vermahlet;
Du haſt den Lehrſtuhl Dir erwehlet,
Und zeigteſt uns den Weg zur Kunſt.

Du eilſt, wir ſehn betrubt Dir nach,
Dich gruſſet ſchon die Erneſtine.
Zum Wiünſchen treu, zur That zu ſchwach,
Freund! lebe wohl, ſpricht Caroline.
Dich kuſſe ſtets ein heitres Gluck,
Geneus der Frucht von Deinen Gaben;
Dies wünſcht, dies will die Ehrfurcht haben.
Rur ſieh nach ElmAthen zuruck.
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